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Amtliche«.
Bekau » Lm«chu « Ader A Ze » tralftelle für die La « ö-
Wirtschsft , betreffend die Abhaltung v »« U » ter

richt - k« rfen i« H «fbeschlag.
U« Schmieden die Borbereituug zu der Lurch daL

Gesetz vom 38 . April 1885 , betreffend das Hnfbeschlagg-:-
werbe vorgeschriebeuen Prüfung behufs des Nachweises ihrer
Befähigung zum Betrieb dieses Gewerbes zu ermöglichen,
finden an den Lehrwerkstätten für Hufschmiede in a.) Hrll,
d) Hellbraun , e) Reutlingen , ck) RabeaSbnTg und «) Mm
dreimonatliche UaterrtchtSturfe t» Hufbeschlag statt , welche
am Montag den 10 . Sept . 1S06 ihren Aafaug nehmen.

Die Aumelduugev zur Aufnahme in einen dieser Kurse
sind bis 11 . August d. I . bet dem Oberamt , in dessen
Bezirk sich die betr. Lehrwerkstätte befindet, vorfqrWmäßig
eiszuretchku.

De« ZulaffuugSgesuch find in Form urkundlicher Be- !
lege anzuschlkßen: j

1) ein GeburtSzeuguiS;
2) der Nachweis der mit Erfolg bestandenes Lehrzeit

i« Schmiedhandwerk und einer zweijährigen Tätigkeit
als Schmiedgeselle, wobei der Bewerber schon im Hiff-
beschlag beschäftigt - eweskn sein muß; die Zeuguisfe
hierüber müssen osu den betr. Meisters felbst anSgs-
stellt rrub von der Ortsbrhörbe beglavUgt sein;

3) wenn der Bewerber minderjährig ist, eine EtrrwiWg-
ungsrrkläruug des Vaters oder Vormunds;

4) ei« von der Grmeindrbehörds deS Wohnsitzes deS
Bewerbers ausgestelltes LeumnndSzensstS , sowie -eine z
Bescheinigung derselben darüber , daß de« Bewerber!
die erforderlichen Geldmittel zur Bestreitung feines
Unterhalts während deS UstrrriHMurseS zu Gebot
stchcu werden; -

!. Z) eine von de« Beweöber, und wenn derselbe minder-
Mrig ist, auch vom Vater oder 'Vormund «vier-
zeichnete Erklärung , durch welche die Verbindlichkeit
übernommen wird , die der Staatskasse erwachsene»
Kosten zu ersetzen, wenn von de« Schüler derAuter-
sichtskars vsr feiner Beendigung oh«-' Grmhmtgung
der K. Zentralstelle für ' die Landwirischaft verlassen
oder durch eigene« Verschulden die Eutservrmg aus
demselben veranläßt oder die Prüfung Linnen einer
gesetzten Frist nicht erstanden wird (§ 4 Abs. 2 der
Verfügung des K Mimsteeinms des Innern vom
11. Juni 1885 ).

Stuttgart , den 2 . Juli 1906.
__ v. Ow.

« » die Vch » Ithetße » S« ter.
Aufkauf von Attchtfarre« Ln der Schweiz.

Der X. laadw ctschaftltche Gauverband , bestehend aus
den landwirtschaftlichen Bezirksveretven Calw . Frcudeustadt,
Nagold und Neuenbürg, beabsichtigt zur Förderung der
Viehzucht 'n diese« Jahr wieder einen A « stka« f »» »
Vvigi » »lfi « « e» t «ler Karre » i » der Schweiz zu
veranstalten.

Nagold, Samstag den 14. Juli
U« uuu zu wissen, wie viele Tiere aufgekaust werden

solle», wollen die Herre « Ort - vorsteher « ach Be¬
frage « der Karreuhalter « »d der Ge « ei«dek»lle-
gte« späteste»- di- SS . J «tt a«her auzeigeu, ob uad
wieviel Faere » in ihren Gemeinden zu« Bezug aus der
Schwei» gewünscht werden.

Die bestellte» Farreu werden unter den Bestellern
öffentlich versteigert «nd find die Besteller in erster Linie
zur Versteigerung zugelaffev.

Sofern sich nicht andere Liebhaber bei« Lerkavs finden,
ist jeder Besteller verpflichtet, bet der Versteigerung soviel
Tiere emznkaufeu, als er bestellt hat.

Der Ankauf wird Eade August d. IS . ststtftudev.
Bemerkt wird , daß dir Amtsversammlung 1000

zur Erwerbung von Original - bezw. Vollblut --Simmentaler
Karren I . Klaffe alljährlich bewilligt und daß uuu auch die
Privatfarrerlhalter von dieser Summe je nach der Höhe
deS Kaufpreises Beiträge erhalten.

Nagold , den 14. Juli 1906.
K. Oberamt . Ritter.

Bekanntmachung
der Königlichen. Baugewerkschule, die Anmeldung betreffend.

Die Anmeldungen für das Wintersemester habe« vor
de« 1. Oktober zu erfolgen. Später eiutreffende Ausnahme-
gesuche haben keinerlei Anspruch auf Berücksichtigung.

Die Direktion der König!. Baugewrrkschule.
Zu Vertretung:

Professor Köhulrtu.

^oMfche Hleöerstcht.
'Der Bef »ch de- « atser- 4» Norweger » wird i«

DW ' scheu Reich mit sehr gemischten Gefühlen betrachtet.
So kommt eS denn auch, daß die Trmksprüche in Drout-
het« nirgends mit überschwenglicher Genugtuung begrüßt
werden. Die . Lechz. Neuest. Nachr." sagen: . Man hätte
eS SbürhaupL lieber gesehen, wenn der ueuerkorene Herrscher
von Gsüderr deS StsrthkrgS seinerseits den ersten Besuch
in B -rlrn , sicht aber der Kaiser den ersten Besuch i« Land
der NormLnuer gemacht hätte . Spielen schon die Fragen
der Etikette in der heutigen Politik eine so wichtige Rolle,
ss muß « an auf st« auch jede Rücksicht nehmen. Wir höre»,
wie immer bei solchen Gelegenheiten, von schön geschmückten
Häuser«, festliche» Gepränge , begeisterten Zurufen . Aber
der nüchterne Kritiker der Zeitereignisse wird gerade hierin
sine ernste Gefahr erblicken. Denn in Leu Zurufen nud in
de« festlichen Schlänge « alt sich nicht das Bild der Wirk¬
lichkeit. suv Potrmktusche Kulissen find uoch nie Werkzeuge
der Wahrheit gewesen. Der Werktag hat ein anderes Ge¬
sicht als der Festtag . Und wie wissen recht gnt, daß vor
Äe« Ksiftrbesuch Söuls Haakon einen Pariser Zeitungsmann
empfing, um ihn seiner Zaueignug für Frankreich zu ver¬
sichern. tvir eriuueru uns auch, welch scharfe» «griffe gegen
Deutschland und seinen Kaiser in Norwegen laut wurden,
als die reinliche Scheidung von Schweden erfolgte. Es ist
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ein Irrtum , wenn « au auuimmt , daß die Sympathien des
norwegischen Volks für Deutschland besonders heiß seien.
Mau weiß wohl de« « oldstro» zu schätzen, der alljährlich
durch die deutschen Kaiserfahrteu nud die zahllose« Touristen
aus de« Reich in da» Land geleitet wird , aber eigentliche
Sympathien bestehen nirgends , sie find viel eher für Eng¬
land vorhanden, und auch a« Hos deS dänischen KömgS-
sohnS werden die Empfindungen, die traditionell das HauS
des König» Christian beherrschen, durch Leu bestgemeinten
Toast nicht «« gewandelt werden. Je länger nud
je schwülstiger all die Berichte von fürstlichen Visiten wer-
den, u« je größere Bedeutung « au ihnen in der offiziellen
Diplomatie beilegt, um so « ehr schwindet der Glauben an
ihre die Völker selig machende« rast in de« Völkern selbst,
um so stärker erwacht die Sehnsucht, daß « an wieder zurück-
kehreu möchte zu den alten Gepflogenheiten der stillen Ar¬
beiten nud der schweigeaden Borbereituug ."

Nachdem i« U»,ar » bi- österreichisch-» « »»-»
beykettiert worden find, versucht« au es in Oesterreich,
zur Vergeltung die ungarischen Staatspapiere zu boykottiere»,
womit « an die Ungarn recht empfindlich treffen dürfte.
Nach der Fkf. Ztg . wird in politische« Kreisen in Pest der
Rückgang ver ungarischen Werte au der Wiener Börse mit
eine« angeblichen Gehetmerlaß der österreichischen Regierung
au die österreichischen Städte und Anstalten, die ungarischen
Werte abzustoßeu, in Zusammenhang gebracht. Um Klar¬
heit in die Sache zu schaffen, beabsichtigt der Abgeordnete
Edmund Barta , au de« Fiuauzmiutster eine Interpellation
zu richten, wenn e» nicht noch gelingt, ihn von dieser Abficht
abzubringen.

I » ber französische » D -P» tiert «« ka « « er hat
sich unter Führung des Deputierten Cherou von der demo¬
kratischen Union eine . Gruppe zur Verteidigung der Frauen¬
rechte" gebildet. Ihr Zweck ist, die Rechte und Forderungen
der Frauen bei allen einschlägigen Fragen energisch z»
vertreten und die Teilnahme der Frauen am politischen
Lebe« vorzubereiteu. Die Gründung dieser parlamentarischen
Gruppe ist eine Folge der eifrige« Propaganda , welche die
Frauenrechtlerinnen seit etwa drei Monaten tu Paris gemacht
haben. — Die Kammer hat da» Gesetz betr. die Verpflich¬
tung zur Gewährung eines wöchentlichen Ruhetages , das
vom Senat bereits angenommen ist, endgültig angenommen.

Die Polizei i« Bareel »«a hat ein gegen daS
Leben des ehemattgeu Ministerpräsidenten Maura , der zsrzeit
ans Majorko weilt, gerichtetes Komplott entdeckt. Die
«ach den Balearen abgeheudeu Schiffe werden daher scharf
überwacht.

« »läßlich be- 4 » jähri - e» Negier «» , - j»bi-
La»« - de- Sö «1g- vo » N «« S»ie» überreichte eine
Abordnung des russischen Wologda -RegtmevtS, dessen Inhaber
-er König ist, diesem eine« Ehrensävel . Zn Ehren dieser
Abordauug hat auf Schloß Pelesch bei Stnaja ein Festmahl
stattgefnuden , bei de« der König einen Triukspruch aus-
brachte. Er dankte für des Ehrengeschenk und leerte da»
Glas auf das Wohl nud das Glück de» Kaisers Nikolaus,
der Kaiserin und auf den Ruh » der russischen Armee.

Wttmeister Arußn und Amu
von C. MunSmanu.
Autorisierte Uebersrtzung. Machdr- verb.

(Fortsetzung .!
Wie äußerte « sich dillll dis Trällme Ihres MauneS?

fragte der Richter weiter.
Er sprach sebr oft im Traume und fuhr mitten in der

Nacht aus. Die Worte waren oft verwirrt , einzelne kehrten
aber häufiger wieder, urid auS ihnen schloß ich, daß er
Sorgen hatte.

Und was für Worte waren es?
Er sprach häufig von einer Bürgschaft.
Der Richter blickte Frau Brnhu scharf «v. sie schlug

die Augen aber nicht nieder.
Haben Sie eine Ahnung davon, für wen er die Bürg¬

schaft geleistet hat?
Nach und nach, durch das , was ich nachts von ihm

hörte , und aus anderen Nachforschungen erfuhr ich, daß er
für den Intendanten Grove gutgesagt hat . der sich, wenn
ich recht unterrichtet bin, damals in großer Verlegenheit
befand.

Jat Ihr Satt « zu Ihnen von sonstigen Verpflichtungen
gesprochen?

Er unterstützte auch seine Familie.
Der Richter blickte sie scharf und verwundert an, Mau

Bcnhn verzog aber keine Miene.
Hat Ihr Mann mit Ihnen darüber gesprochen?

Rein!
Woher wußten Sie eS denn?
Ich hatte i« Laufe der Jahre häufig bemerkt, daß er

regelmäßig Geld au seine Schwester» sandtk. Auf dem
Laude steht mau ja fast alle Briefe, die aus und eiugehen.
ES war mir ausgefallen, daß er tu der letzten Zeit vor de«
Brande kein Geld an seine Schwestern adsaudte, während
von diesen häufiger Briefe etutrafes . Ich sagte mir , daß
ste ihm wohl Borwürfe machten, denn Brvhu war jedes¬
mal niedergeschlagen. wenn er ein solche» Schreiben empfing.

Dies brachte Sie auf den Gedanken, den Hof anzn-
stecken?

Ja!
Reiste der Entschkrß sehr schnell in Ihnen?
Doch nicht. Ich bekämpfte ihn eine ganze Zeit.

Schließlich glaubt« ich leine andere Rettung zu sehen, und
ich beruhigte « ich mit de« Gedanken, daß einer so großen
Aktiengesellschaftder kleine Berlust nicht Wetter schmerzlich
fein konnte.

Wußten Sie denn, daß Ihr Mann versichert war?
Ja , daS wußte ich. ES wurde ihm oft schwer, die

Versicherungsprämie zufammevzubrivgev, und hatte er da»
Geld abgesandt, so sagte er wohl, -v.' r sich hin: . Nun wäre
auch die Angst überstandeu."

Ihr Rann war fort , als dar Feuer auSbroch?
Ja.
Haben Sie ihn fortgeschickt?
Nein, das gerade nicht. Ich riet ih« aber dazu.

Schon mehrere Tage war der Gedanke, das Feuer cr-zn-

legen, in « ir gereift, nnd ich wartete nur auf eine paffende
Gelegenheit . Rein Manu ka« mit ein«» Briese z« « ir,
dev er «och, wie er tagte, au demselben Abend befördert
haben wollte. Der Stallknecht sollte ihn nach der Stadt
bringen . Gleichzeitig klagte er über Ntttagkett und Un¬
wohlsein. Der Augenblick erschien mir günstig. Ich riet
ihm, den Brief selbst zu befördern, da ein Spazierritt ih«
Mt tun würde. Seine Abwesenheit dachte ich daun zur
Ausführung » eines Vorhabens zu benutzen.

Hab« Sie besondere Beranstaltongeu getroffen?
Ja.
Worin bestanden st«?
Wie der Herr Sri « kualrichter avS de« Verhör wissen,

entstand daS Feuer an der nordöstlichen Seite deS Ge¬
bäudes , tu de« sich die Rsllka « « er nud der Tors - und
Holzstall befanden.

Der Richter gab Frau Brüh » durch eine Haudwrgnug
zu verstehen, daß ste einen Augenblick warten » öge. Dann
schlag er das erste Protokoll auf, daS vor ih« lag.

Ja , eS ist richtig. Weiter!
Ans die Rolika» « « hatte ich » eine Aufmerkiamkett

gerichtet. Ste war sehr dunkel und hatte nur ein Fenster,
das nach einem kleinen Gang hiuauSföhrte . Bor de«
Fenster war ein Laden. Wenn wir rollten , liehen wir,
um sehen zu können, gewöhnlich die eine Hälft : der Tür
offen stehen.

(Fortsetzung folgt .)



Die U»r»tze« i« N«t«I fi»d der englische»
Artetierpartei tarchau- willk»« « e». Der Führer
dieser Pariet, Ken Hardic, har sich nicht gescheut, au einen
Znln folgenden Brief zu schreiben: „DaS massenhafte Massaker
der Eingeborenen, baß jetzt in Südafrika stattfindet, unter
r« Vorwand der Unterdrückung einer Rebellion, die aber

tatsächlich nicht besteht, erfüllt« ich mit Scham und Ent-
letzen. Ich hoffe, daß der Lag bald kommen wird, an
de» Ihre Raffe imstaud ist, sich gegen die barbarische Be«
Wandlung zu verteidigen, welche die heuchlerischen Weißen
-hr angedeiheu lassen. Diese Weißen glauben, daß der
schwarze dazu geschaffen sei, daß sie ihn für ihren eigenen

Vorteil ausbeuten könne». Die Presse und die Politiker
lassen zu« größten Teil unser Volk in Unwissenheit über
die wirtliche, den Schwarzen zuteil werdende Behandlung.
Und die Schwarzen werden nicht früher als menschliche
Wesen behandelt werden, bis sie nicht sich selbst behaupten
können." —Angesichts solcher Worte brauchen die Engländer
sich sicht zu wundern, wenn die Schwarzen in Afrika eines
schönen TageS über alle Weißen herfallru und sie abschlachteo.

Z«r >«ff«1i»» des Urteil» i« Dreyf»GPr»zetz.
Pari - , 13. Jalt. Außer der Interpellation Pressauee

»Her das Urteil in der DreyfuS-Affäre wird der Deputierte
Breton einen Antrag in der Kammer eiubriugen aus Heber-
führuog der Ueberreste ZolaS in daS Pantheon.

Der Rinisterrat hielt abends unter de« Borfitz des
Präsidenten FalliereS eine Sitzung, in der beschlossen wurde,
morgen vormittag dem Bureau der Kammer zwei Gesetz¬
entwürfe zngeheu zu lassen, wonach DreyfuS und Piquard
in die Stellung eingesetzt werden sollen, in der sie sich be-
fisdeu würden, wenn sie in der Armee geblieben wären.
Außerdem soll DreyfuS zum Ritter der Ehreulegiou eruauutwerden.

P «ri», 13. Juli. DreyfuS erklärte in eine« Inter-
View, daß er von gestern au als Offizier gehalten sei, alle
Mitteilungen über seine Anschauungen und Ansichten zn
vermeiden. Bei de» Renueser Prozeß sei er halber Jurist
geworden. Die von seine« Lrrtetdtgrr verlesene Denkschrift
sei zu eine« Teile sein Werk. Befragt, ob er seinen Ver¬
folger» verziehen habe, verweigerte DreyfuS die Antwort
und sagte kurz, Allen, die einen Schuldlosen verteidigten,
gebühre sein Dank. Schließlich wurde ihm»itgeteilt, daß
der Senat eine Ehrung der Verstorbenen Scheurer-Srstuer
ond Trarieur!beabsichtige. Dreyfuß soll zu dem Artillerie-
Regiment kommandiert werden, das in BivceuueS steht.

Bertt », 13. Juli. AuS Paris meldet daS Berl.
TageS!.: Die gesamte republikanische Presse feiert den
Urteilsspruch deS KassatiouShosS, der die DreyfaS.Affäre
beendigt, als ein großes glückliches Ereignis.

Wie de» Lokalauz. ans Paris gemeldet wird, gesägt
die Tatsache, daß Elemeuceau is der letzte« Nacht eine
Viertelstunde vor seiseu Kollegen zornig den Wiutsterrat
verließ, diese Beratung zu einer historischen zu stempeln.
Die Minister Liemrvcao, Thomson und Doumergue hätten,
so heißt eS, ungestüm die moralische Beruichtung RereierS
verlangt, damit dieser diSkretiert werde, bevor er die neuer¬
dings von de« Blatt Libre Parole augeküudigte folgen¬
schwere letzte Indiskretion begehen könne. Diese Enthüllung,
der sich Mereier für daS von ihm zuversichtlich erwartete
Kriegsgericht aufsparen wollte, soll sich auf die Beraubung
eines diplomatischen EourierS beziehen.

Pari- , 13. Juli. Aus Lorschlag des Sozialisten Fri¬
bourg«ah« der Pariser Mvulzipalrat einen Antrag an,
der dahin geht, einer Straße dev Namen Emile Zola z»
geben. Der Antrag, wonach der Rnuizipalrat darauf drin¬
gen sollte, daß General Mereier wegen Gebrauchs gefälschter
Urkunden vor ein Schwurgericht gestellt werde, wurde ab-
gelehnt.

Uages -Meuigkeiten.
A»< vta -t « ch Land.

Staaold. 14. Juli.
Deutscher Fl»tte» Berei». Außer der von de«

Paffage-Vnreau Romiuger veranstalteten Fahrt au die Was¬
serkante für Erwachsene, hat die Stuttgarter Geschäftsstelle
beS Württ. Landesverbandes auch eine Schülersahrt in die
Wege geleitet. Diese Schülerfaht wird wie wir hören in
der Zeit vom1.- 5. August dS. IS . zur Ausführung ge-
langen Md sich ans Bremen, Bremerhaven, Helgoland ond
Wilhelmshaven erstrecken. Die Letluehmerzahl soll 130
nicht übersteigen, sodaß die Fahrt eine angenehme zu werden
verspricht. Der Preis von^ 50. — für die Kosten der
Eisenbahn, Schiffahrt, Uebernachten und Verpflegung wird,
obwohl eine geringere Beteiligung als ursprünglich ange¬
nommen stattfindet, eine Erhöhung nicht erfahren.

Dt* Juli»»« « er per Württ. Gchwarzwalfl-
»ereil,-blätter ladet. zur Fetzsahrt nach Rottwetl" den
14.—16. Juli 1906 in eine» flott geschriebenen und mit
hübschen Bildern geschmückten Artikel über die aümutig
gelegen« Stadt ein, die eine der ältesten Städte deS württ.
SchwarzwatdS ist. Ueber„Braudeck, Schloß nnd Mühle,
in der Vergangenheit" » acht Schullehrer Huber in Dornhau
Mitteilungen; über„E ReeS vuun Raune« ins Schwabe-
laud zu «einer Großmsdder im Jahre 1856" bringt
Therese Loreuz eine lustige Plauderei, der hoffentlich bald
die Fortsetzung folgt, wie erS bei de Sroßelderui« Schwarz¬
wald-'falle hott. Ein weiterer Artikel bringt die Fort¬
setzung beS Berichts über. Land und Leute von Söttelsiage«
im Schwarzwald", die allerlei interessante Notizenz. B.
über Regen, Schneefall, Seuchenu. a. aus de» Anfang

beS vorigen Jahrhunderts enthält. Die . Schwarzwald,
heimst" besingt Anna Bechler in schwungvollen Verse«; G.
A. Bolz-Heilbrouu veröffentlicht seine. Beobachtungen i«
Tannenwald"' Mitteilungen ans den BezirkSvereinen bilde»
den Schluß. Die Fortsetzung des MitgliederverzeichniffeS
läßt erkennen, daß der Württ. Schwarzwaldveretu im be¬
sondereni» erfrevlichen Aufblühen begriffen ist.

AU-uft-ig, 14. Juli. (Korr.) Dir Berheeruugeu,
welche der am Mittwoch hier uiedergrgangeue Wolkeubrnch
verursachte, find weit größer, als zurrst übersehen werden
konnte. Hunderte Wagen Saud und Steine mußten heute
von den Straßen »ud vor den Häusern entfernt werde«,
«m den Verkehr wieder zu ermöglichen. Sine Anzahl
Hausgärten wurde vollständig weggrschwemmt mit Steine«
übersät, und teilweise« eterttes anSqehöhlt. Biele Gewerbe¬
gelasse, Ställe und Scheunen sowie Keller müsse» leergepumpt
und brr Schlamm und Saud entfernt werden. Der Selter-
graben ist mit nmgertffeueu Tannen und bis zu 100 Zentner
schweren Felseuftücken ungefüllt. Die an den Berge» liegenden
Aecker Wurden an vielen Stellen«eterties anfgrriffev, auch
fanden Erdrutsche statt. Der 69 Jahre alte Martin Kirn,
Bäcker unter dessen Gebäude der Seltergrade» durchfließt,
brach in seiner Küche mit de« Boden, der durchweicht war
durch und wurde daun, ?wte schon gemeldet, sortgeriffeu.
Er hat einen Rlpprudrnch und sonstige äußere Verletzungen
davongetragen. Auch die Zerstörungen, welche der sonst
unschuldige Bömbach gestern aurichtete, stellen diejenigen
vor 4 Wochen in den Schatten.

—t. Ebha»se», 13. Juli. Gestern abend hielt der
hiesige Schwarzwaldverein eine Vollversammlung i«
Gasth.z. Hirsch ad unter Vorsitz des Vorstands Schultheiß
Deugler. Gegenstände der Beratung bildeten: Besprechung
betreffs Teilnahme au der Festversammluug des württbg.
SchwarzwaldvereiuS in Kottweil, sodann Berichterstattung
über die Tätigkeit des Vereinst« Frühjahr und Vorsommer.
Neu angelegt wurden: ein hübscher Fußweg, der von der
.EckardShalde" den Wald entlang durchs. Härle" zum
Schloßberg fährt, ferner ein Waldweg durch den.Klienten"
»ud„Stanffeu" nach Rohrdorf(MichelSweg). Als wettere
interessante Anlage ist der Waldweg von hier nach Berueck
auf der Nordseit« der Lalstraße zn neune». Vom Stein-
brnch an bis zu» Waldhorn in Berueck führt der Weg
ununterbrochen durch den Wald und bietet manche reizende
Partie« dar. Zum Schluß gedachte der Vorstand noch in
ehrenden Worten deS AuSschußmUgliedS Pfarrer Riedkuger
von Wart, der bei der Nagolder Katastrophe verunglückte,
und die Versammlung erhob sich, der Aufforderung ent¬
sprechend, von den Sitzes._

Herremberg, 13.Juli. (Korr.) Bei regnerische« Wetter
fand heute in unserer Stadt die staatliche DtstriktS-Pserde-
Prämierung statt, zu welcher dis Aomeldnugeu sehr zahl-
reich erfolgt waren, so daß sich das Preisgericht, welches
sich ans den Herren Ministerialdirektorv. Haag, LandeS-
oberstallmeisterv. Peutz und Professor Smelin aus Stutt-
gart zusammeufetzte, vor eine keineswegs leichte Aufgabe
gestellt sah, denn die Qualität deS ausgestellten Pferde-
Materials war sehr gut. An Preisen kamen insgesamt ein¬
schließlich einiger Nachprrise 3810»» zur Verteilung, näm¬
lich für Stuten4 Nachpreise mit 60 zwei1. Preist
L 300 vier3. PreiseL150 und vierzehn3. Preise
L 80 für Fohlen zwei3. PreiseL 100 und acht¬
zehn3. PreiseL 60 sowie drei Famtlieupreise mit zu¬
sammen 330*6. Au die Prämierung schloß sich das Mit¬
tagsmahli« Gssthos zur Post an. Den Toast aus dm
König brachte der BezirkSbeamte, RegiervvgSrat Wiegand
auS; Orkouomierat Ad lang-Sindlingen, welch letztere« bei
seiner»«sterhaftcn Fohleuzncht heute einige Preise zuer-
kanut wurden, toastete auf daS Preisgericht; LaudeSober-
stallmristerv. Peutz widmete seinen Trtukspruch den Pferde«
züchtern Sezv. allen Pferdezuchttreibendes Bezirken.

Herrember- , 10. Juli. In Oberjesiugeu kam
dieser Lage ein schlauer Handel zu stände. Ein dortiger
Landwirt tauschte seine Ksh mit eine« Kalb gegen ein
Pferd de« Gewicht»ach ein mit der Maßgabe, daß der¬
jenige Teil, d.ssm TLNschgegeustavd weniger wkge als der
andere, 1 ^ pro Pfnnd Mindergewicht uachzubezahlen habe.
Zu des Landwirts nicht geringe« Erstaunen stellte sich
heraus, daß das Pferd gegenüber der Kah mitsamt de»
Kalb ein Mehrgewicht von 8» Pfund answies nnd der
Landwirt de« Besitzer deS Pferdes folglich 86 uachzu-
bezahlen hatte. Der Wert deS Pferdes betrug aber nur
etwa 300 (RchSpst.)

r. Fre»pe»ft«pt, 13. Juli. Dir bürgerlichen Kollegien
erhöhten kürzlich die Ortszulage der ständigen Lehrer von
300 aus 400 die der unständigen Lehrer von 50 Ms
100

r. Gi»pelfi«,e», 18. Jnli. Zugunsten der Beters-
um von 1870/71 wird auch hier in nächster Zeit eine HasS-
kollekle stattfiudeu. —Der Automobilderkehr nach Böblingen
erfreut sich einer lebhaften Steigerung, täglich werden durch¬
schnittlich 150- 300 Personen, als»monatlich 4500- 6000
Personen befördert.

r. Herrenaltz, 13.Juli. Bei einem Waldspaziergang
wurde die Frau eines Forstbeamten von eine« Unbekannten
angesallm und durch einen Schlag verletzt. Die Dame
setzte sich zur Wehr und fand bei Waldarbeitern Schutz.

Gerichtssaal.
r. Stuttgart , 13 Juli. (Strafkammer.) Der 30

Jahre alte Kaufmann August Mäckle von Heidelberg, der
hier in den letzten Jahren in zwei kausmänuischen Geschäften
als Buchhalter augestellt war, zog nach seiner Entlassung
mit von ihm ausgestellten und»uterschrirbrum Quittungen

and unter de« falschen Vorbringen, er sei zu« Inkasso be-
rechtigr, bei Knuden seiner früheren Prinzipale Geldeträge
in der Gesavthöhe vons 840 ein. In vier Fällen
versah er die Quittungen mit de» Geschästsftempel. Las
Urteil lautete gegen ihn aus6Monats 15 Tage Gefängnis,
abzüglich 15 Tage Untersuchungshaft.

Deutsches Reich.
Berlin, 13. Juli. Die Nordd. Allg. Ztg. schreibt:

Die Einführung der4. Wageuklasse auf den Eisenbahnen
in Elsaß-Lothringen bei Gelegenheit der bevorstehenden
Reform der Personen- und Gepäcktarife ist nunmehr be
schlossen worden und rS find die nötigen Anordnungen
wegen rechtzeitiger BrschKffnng der erforderliche» Wogen
getroffen. Die Lzudtage in Württemberg«ud Baden haben,
wie bekannt, seiner Zeit auch der Aeuderurrg der ihr vor-
geschlagemn Grundzüge der Reform in dm wesentlichen
Punktes beigestlmmt. In Baden würde allerdings die3-H-
Klaffe wie in Bayern nicht als Klasse4 bezeichnet werden.
Di« VorarbLüru der Eisenbahnen wegen Nmansstelluug und
Neudrucks der Tarife und Fahrkarten, wegen Änderung
einzelner Bestimmungen der Personen- und Gepäcktarife, so¬
wied!eV:reinfachnugeu deS AbserttgungsversahrenS find in
vollem Gang, und es ist alles geschehen, um jden neuen
vereinfachten deutsche« Personen- und Gepäcktarif zn«
Frühjahr 1907(1. April oder1. Mai) in Kraft setzen zn
können. Wenn in einzelnen Blättern immer wieder be¬
hauptet wird, das für der 1. August bevorstehende Inkraft¬
treten der ReichSfahrkarteustruer sei ein Hindernis für die
Larifreform und bedinge jedenfalls deren weitere Hinaus¬
schiebung, so entspricht diese Behauptung nach de« Bor-
stehenden nicht de» Tatsache», ebeusswerüg steht die in den
ersten Anfänge« begriffene Umarbeitung der deutschen Eiseu-
bahuvrrkehrSordunug mit der Tarifreform im Zusammenhang.

r. Hechtrrge», 13. Jnli. Auf die am 9. ds. RtS.
an den deutschen Kaiser gesandte Depesche ist die Aulwort
etugetroffm, die folgendermaßen lautete: „Herrn Bürger¬
meister MayerI Seine Majestät der Kaiser und König lassen
der Westen Zollerustadt für die Erneuerung des Gelöbnisses
der Treue am 300jährigeu Gedenktage der ersten Huldigung
herzlich danken und Allerhöchst Ihren königlichen Gruß
entbieten. Auf Allerhöchsten Befehl: „Der geheime Kabiuetts-
rat v. Lcaauus."

Heidelberg, 12. Juli. In NeSarbischofShei« ist
der Tabakarbeitrr Kraus an Nikotinvergiftung gestorben.
Er hatte, um den Schmerz zu lindern, den ihm rin Zahn-
geschwür verursachte, Tabak gekaut. Aerztliche Hilfe konnte
dm Unvorsichtigen nicht» ehr retten.

Mümche», 13. Jnli. Der von Lindau kommende
Schnellzug 79 stieß, wie die MünchenerN. N. melden in
der Station Kausrring auf eineni« zweiten Gleis stehenden
SSterzug. Die Maschine nnd fünf Wagen entgleiste«.
Der Bahugehilfe Schäfern wurde getötet. Ein Zugführer
«ud ein Schaffner wurden leicht verletzt. Ein HilsSzng
brachte die Reisenden, die sämtlich unverletzt find, schließlich
um halb2 Uhr nach München.

Die L,s »»« N»« -B »weg»«g, die im vergange¬
nen Jahr so lebhaften Aufschwung nahm, hat auchi« der
erste« Hälfte dieses Jahres wieder zugmommsv. In Tirol
wurden binnen wenigen Wochen zwei evangelische Jubel-
«ud Festtage begangen. Auf die Grundsteinlegung der evan¬
gelischen Kirche in Bozen, der Hauptstadt des Südens, folgte
die Kirchweihe in der Landeshauptstadt, in Innsbruck. In
Wien ist die Begründung einer neuen evangelischen Schule,
zu der i« Winter die einleitenden Schritte getan wurden,
mit Freuden zu begrüßen. In Steiermark wurdent« ersten
Vierteljahr 308 llebertritte vollzogen. Im Bezirk des evan¬
gelischen Pfarramts Salzburg, wo im Vorjahr 69 sbrrtra-
tm, find bis setzt 55 Personen evangelisch geworden. Auch
in Böhmen beginnt die Bewegung kräftig einzusetzev. In
dem slovmkschen Dorf Rizmavjr ist fast die ganze Bevöl¬
kerung— 500 Einwohner— au? der katholischen Kirche
ausgetreten. In Ungarn ist die UeSertrittSbeweguug be-
trachtrnSwert. Ausland.

Sewaftapal, 13. Juli. Die Zentral New2 meldet,
daß in der Nacht vom Mittwoch zu« Donnerstag aufstän¬
dische Matrosen dabei ertappt wurden, als sie sich mittels
drahtloser Telegraphie mit den Besatzungen der von Admiral
Tschuchniu vor einer Woche auf eine Kreuzfahrt entsandten
5 Kriegsschiffe in Verbindung setzten. Man befürchtet, die
Aufständischen an Bord der Kriegsschiffe werden sich der
Schiffsartillerie bemächtigen. In derselben Nacht« enter-
teu Soldaten in der Festung und weigerten sich, Offi¬
ziere hiuetuzulaffm. ES herrscht große Erregung.—Gleich-
zeitig wird de« „Standard" ans Odessa gemeldet, daß
man befürchtet, eine Verschwörung  bestehe zwischen Ma¬
trosen Md Seesoldaten,, um die am Schwarzen Reer be-
fiudlichen Festungen is Lefitz zu nehmen.

Verrutschtes.
Wen» ich Millionär wäre! Die Pariser Zeitnug.

GauloiS hat die sommerlich stille Zeit dazu benutzt, um
eine eigenartige„Enquete" zu veranstalten. Das genannte
Blatt hat nämlich seine Leser gefragt, wa« dir einzelnen
tun würden, wenn ihnen die Millionen eines RockefellerS plötz¬
lich zur Verfügung ständen. Ebenso originell, wie die An¬
frage ist, find zu« Teil auch die Antworten ausgefallen,
von denen wir einige au dieser Stelle wiedergeben wollen.
Ein Pariser ist entschieden ein sehr bescheidener Mann, wenn
er antwortet: „Hätte tch RockefellerS Vermögen, würde ich
mir Pferd und Wage» kaufen, damit ich nicht au jedem
Morgen mit der Droschke in das Geschäft zu fahren und
mich jeden Morgen über die hohe Taxe zu ärgern brauchte.



Ein eigenartiger Kauz scheint auch der zu sein, der die Er¬
klärung abgad: „Wenn ich Millionär wäre, würde ich alle
Jahre eiueu Preis von 10000 Frank stifte», d»«it alle
über fünfzig Jahre alten Leute, die noch»ie« alS eia —
.Kabarett besucht haben, endlich dieses Berguügeu teilhaftig
werde» können." Ein Menschenfreund denkt auch au Rocke-
ssller selbst, besten Millionen ihm gehören sollen, und meint:
..Ich würde eiueu hohen Preis dem Anerkennen, der die
Magenkrankheit von Rockefellrr zu heilen imstande wäre."
Neigung zur Wohltätigkeit spricht aus zwei andere« Ant¬
worten; die eine lautet: „Wenn ich Millionär wäre, würde
ich« ich freuen au der Freude anderer, denen ich täglich
größere Geldsummen zu« Geschenk machte." Der zweite
über will ein Pensionat für junge, arme Mädchen«iurichten.
in de« diese bis zur Verheiratung erhalten und dann reich
i-usgestattet werde« solle». Deu Geizhals dagegen verrät
entschieden der, welcher antwortete: „Ich würde die Milli¬
onen nicht verbringen, sondern dafür sorge», daß za de«
Millionen wieder neue kommen." Au die hohe Politik eud-
Uch denkt jener, der da « eist: „Ich würde eiueu Preis
von 300000 Frank stiften, um all; diejenigen Minister zu
unterstütze», die arm gebliebeu sind."

Safte, Lee «ad Kakao in ihrer Wirkung aus die
Verdauung. Juterlffarüe Versuche über de» Einfluß dieser
Getränke auf die Berdaurmgssäfte find iu der newn expe-
V«e»trll-biolsgischeu Abteilung des Berliner pathologisches
Instituts augestellt worden; ihr Ergebnis wird in der Mün¬
chener Medizinisches Wochenschrift mitgeteilt. EZ handelt
sich durchweg um Beobachtsudma« Tier. Gab »au de«
Äersachstiere einen Kaffeeaufguß, so nah« die Absou-
drruug des Magensaftes und ebenso dir der Magessäure
erheblich zu. Dem entspricht die bekannte Erfahrung, daß
eine Taffe Kaffe nach de« Esten dis Verdauung fördert
und das oft rüstige Gefühl der Urbrrsättiguug mildert.

Aehulich wirkt Malzkaffes, allerdings nicht so rasch und in-
teustv. AaderS oer Tre. Sr üöt geradezu eine absonder-
ungShem«ruds Wirkung. Der Kakao verhält sich verschieden
je nach seinem Fettgehalt; fettarmer Kakao gleicht iu seinem
Einflüsse auf dis Magrusaftabsondersug im gauzeu dem Kaf¬
fee. Fettreicher Kakao, d. h. ein solcher, der die übliche»
25 bis 30 v. H. Fett enthält, hemmt die Verdauung. Da¬
mit steht die Erfahrungstatsachei« Einklang, daß größere
Mengen fettreiches Kakaos leicht zu Uebelkett usw. Aulaß
geben. Das Fctt wirkt ebeu aus die Absonderung der Ma¬
gensäfte hemmend. Die stärkste Wirkung auf dis Mageu-
verdauuug kommt jedenfalls dem Kaffe und de« fettarmen
Kakao zu; Malzkaffe« steht de« echte» Kaffe wenig nach,
während Tee uud fettreicher Kakao he«« eud wirken.

Wieviel Fahrkarte» gebraucht « a« z« ei«er
-steife«« bie Welt ? Diese gewiß sehr tute restante Frage
dürste sich wohl schon mancher jetzt, wo die Reisezeit ihren
Höhepunkt erreicht, schon vorgelegt haben. — Wie der Verl.
Lok.-Auz. von einem großen Retsebsresu hört, bedarf der
Glückliche, dem es seine Verhältnisse gestatten sollten, heut¬
zutage eine Reise um die Welt mit allem Komfort der Neuzeit
zu machen, dazu sicht mehr als fünf Fahrkarten. Diese ge¬
ringe Anzahl von Billetrn dürfte wohl allgemeines Erstau¬
nen Hervorrufen, und mau kann daraus ersehe», in wie ein¬
fache Bahnen bereits angesichts solcher Riesrnstrecke der in¬
ternationale Reiseverkehr gelenkt ist. In nachstehenden Zeilen
wollen wir ansführes, warum mau nur fünf Fahrkarten
gebrascht»würde. Nehmen wirx. B. an, der Ausgangspunkt
so einer Weltreise wäre Hamburg, so lösen wir zunächst
ein Billet für die Fahrt von Hamburg nach New York,
ei« zweites führt uns von New Jork nach Bancouver, das
dritte von Bancouver LiS Honkong, das vierte lautet für
die Strecke von Honkong bis Genua uud ein fünftes Billet
lösen wir für dru Rrst der Reise von Genna nach Hamburg.

Man sicht daraus, wir einfachm»d bequem dem, der da?
nötige SlStügeld flüssig hat, eine solche Reise gemacht wird.
Natürlich hat der Reisende die Berechtigung, die Fahrt be¬
liebig LirtecbrrchcN zu können, um nach allen Orten, die er
grm SesuHrn will, Abstecher za machen. Dir unscheinbaren
and dabei doch so kostbare« Btllete, die de« glückliche» Glo¬
betrotter den Schienen- uud Schiffahrtwrg um die ganze
Erde damit erschließen, haben dabei ein recht niedliches uud
handliches Format, wenn man die großen Entfernungen in
Betracht zieht, ans die sie lauten. Sie erreichm nämlich,
StS auf em einziges, nnr die ungefähr: Größe einer halben
deutsches Reichspostkurte und können daher ganz Segne« iu
der Westentasche«ntergcSracht werden.

Kariert« Pferde. Seit einigen Wochen kann mau,
wie auZ Paris berichtet wird, dort vereinzelte Pferde sehen,
an denen« an das Experiment des schachbrettartigen Sche-
reuS unternoNWM ha:. Die ersten wurden augeßauat wie
Wundertiere. Hrnte ist man daran gewöhnt. Einem Ar¬
meebefehl zufolge ist ia der ftamöfischen Hauptstadt zuerst
versnchSweift duS Schere« der Pferde iu der beschriebenen
Art vorgenommen worden. Das As-sehen dieser Tiere ist
sin äußerst groteskes. Welchem Znuckr das UuLerneh«eu
dienstbar gemacht werden soll darüber verlautet nichts.

KonknrS -Eröffnnnge « .
Jakob Friedrich Geh ring , Schlosser in Gechingen, -s 2. Mai 1906.

s 8 « i «I « -N, .« , .i»
! —fertige Bluse«! —Mustern. Auswahlen an jedermann,
j Soilivniiaus iikvindronnor, Stuttgart, Marieustraße 10.
! Witterung -Vorhersage. Sorwtag, dm 15. Juu.
! Vorwiegend heiler, trocken uud war«, später Gewitterregen-
i Druck und Verlag der K. W. 8 ati« « scheu Buchdrucker«! (Emil
! Zatser) Nagold — Für die Keoaittou verantwortlich : X. V -- - r.

Die Stadt -Gemein - e Nagold

DM " verkauft - WL
am Montag den 1«. Juli

LIMchmMk>
1« Distrikt Mittlerbergle , Abteilung AendreSle,
Gtreitacker und Oeschelvronner Steig 28 Lose
tauueueS Stockholzi« Bode«. Zusammen¬
kunft nachm. 2 Uhr auf der Herrsrchergzrstraße beim Unterjett«ger
Wegzei^ r.

Für Bishbesitzer!
DieI . Württ . Biehverficheruugefellfchafta. G. i« Stutt¬

gart hat mir durch ihrea Dir. Burkardt ei« abgängiges Pferd zu meiner
vollen Zufriedenheit entschädigt

Calw, den 10. Juli 1906.
Kugo Wau.

Ger» bestätigen wir, daß uns dieI . Württ . Bieh-Berficher-
««S- gefellschafta. G . i« Stuttgart Olgastr. 1162 etngegaugene
Rinder mit 80 °/° der VerficheruvgSsvmmc prowpt entschädigt hat.

Wolfegg, deu 11. Juli 1906.
Fürst!. Wolsegg'sche Oekonomie-Berwaltuag

Doka.
Tätige Agenten werden gesucht.

IVir maebeu bisdureb bsbanut , dass unser Vsrtretuuxsverbäituis mit
Damioiiuiknii L ^VeLULtzim-I 'evk
»I»l8 «188t Iiml » » «I» a »» bei «ii «8«r liriii » von imtvr-
bulteii « Vvr8 » ii<il »8«-' » » tz?<!ti «beii ist . IVir liekeru unsere

LUL -8opLrLtorsll
Liebt uisbr an Ksuanuts Virwa, dieselbe ist aueb niebt nredr dereebtiAt,

^ukträAe kür uns Luk̂ unsbrusu oder auSLukübrsu.
8a » »tU «!b « mill btttvi » vir a «8b »Id » » 8-

8«bI1 «»8H«b » u » » «b bier rtvliteii.
Reklebts-ntSL KebsL vir die Adresse des LäebstsûIka-Vsrtreters

xrowxt auk.

iNf»-l.LvsI- Soparator
— « vrllir XU . .

LIn»»8 Ueiitsvb« H1a-t >»tirilt.

I i t t n M Kt,
I M sV »>r >»t ttii i « i»
ULcLLrLuilLcli^öiAör̂ öLMIiLeliöru.ILüriu§sr

in nur bester Qualität und von feinstem Geschmack liefert

Wo keine Detailverkaufsstellen, erfolgt Versand direkt und stehen auf Wunsch
Preislisten gerne zu Diensten.

Da wir für unseren Betrieb außerFlcisch - auch Trichinen
beschau eingeführt haben, so können wir für größte Reinheit
und Dauerhaftigkeit unserer Waren , wie auch in sanitärer

Beziehung jede Garantie leisten. z- >

Nagold.

Zwangsverkauf.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

verkaufe ich!« öffentliches Aufstreich
and gegen sofortige bare Bezahlung
am Moutag de« IS . Juli dS

vor« . S Uhr
ea 30 Bund verschiedene

Kochgeschirre (Pilsner.)
Kaufsliebhaber find eingeladeu.
ZllsammevkunfL in der Emmiuger

Straße.
Gerichtsvollzieher Weder.

Nagold.

KWsiM
zu« HLngm und stellen mit größter
Fcmgsähigkkit

per Stück 5 Pfg.
bei

H . Strenger , Konditor.

liiskenleiöen
Schmerzlindernd» Mittel , welch» den
«iweitzzehalt vermindert , bei längerem
Gebrauch zumeist zum verschwinde«
bringt und sodann Heilung erzielt, ist

„vr . Saodolrer's lierolol"
Gla» ILO in den Apotheken erhälütch,
» » nicht, direkt durch die chem. Sab«.
>r. , N. S»nb,l„ r » L»r»r.

st. m. b. L., LLnokou.
Vertrstvi »jxv8«vlr1.

Arbeiter
gesucht.

S solide Arbeiter können auf dau-
ervdsBeschäftiguogfoforteiutreteubri

I . I . Ziegler
B «e»l«werr Wildberg.

Ein jüngerer tüchttger

Schreiner
kann sofort eiutreten öri

Wilhelm Huthmacher
Gchrrinrrmstr. ia

Büch-ubrou« bei Psorzhri«
Station Weistenstein

Köchin
suche ich Hege« ei«e« Mo ««t».
qehilt vo« «» Mk. zu« IS.
Juli »dermögttchKb«Id später.
Rur « tt Ze«g»ifte« über Kö
chi»«euftell»«ge» uud Augade
de- Ei »tr1tt- t«grs erbitte Of¬
ferte«.
Mührmgen. v Münch

Wildberg.
Unterzeichneter erst führt sein Lager ulte uud «eue

8

z«m Berfchuitt.

eiß-und Rotweine

«»a. »such
^LLeLiiiöilkLdrL L38lm§62 L.

IiLak2g,xksii, Aöliärtet Uüä A63üblitk62,
ItliiAsediiiitzrlLAsrmit ? do3piiordroü2Sl kür

MlWMIM ll, 8Wr«
in neuer bsstbsvLbrtsr ^.uskübruuA.
Lrsts und bsstreuomwierte § abrib

§eiL8ks Rsksrsunsu . Oold. öledaiiie Oariavb 1903.

Lottvikbvlrx sinä 10 ^QlüZeii, 1» TüblikAS » 12
iLAvn iiuä 1» I 'rsiLÜviLStackti 10 Im Bstrisl », vorüber
^.cirs888na»ä dvsts Rsksrsimsv 2»r VsrküAiMA 8tsdsii.

WÄM

selnsckkr
stiesciique !!? .

eein nztüi'IiciisL
Isst!-!l-ermlüiestsmsLsi'

esd̂r-ilerrsiit sÜMÜÜ klsrclieü

empfiehlt

LbtllZvr-I.oso
Ziednog am 1. Augast 1906.

I -osv » 1 Älarlr
fir.

Liebhaber
eine- zarten reinen Gesichts mit rosigem
jugendfrijchen Aussehen , weißer, samt-
weicher Haut und blendend schönem Teint
gebrauche nur die allein echte:

Steckenpferd- LUienmilchseife
v. Bergmann Sc Go., Radedenl,

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
L St . 50 Pf . bei: « L« !»«»-, « « .>; Lled. Lnox.

kreistoirvuils

iKissoinsOkLsSenx.
^spksSidsSsgL , s

jiilolLpKssisi ' k!vf
vQpüetilt

8V/uett.sksse-u.̂ ßsikLltgssekaftl
ŝ Vild.Vol̂ .I'euerd.iok^Xxl.Ü0t!ir;ksrLrit.



W» LLLLL « » L» LML « LLLLMMM» K
A 8chwinsr ^ LKoIä.  §
I Sonntag, äen IS. Zu« IY0S K
E irr»6l »iuittr »x8 '/, » Itir ^

« V/skttStl ^ eitz ^osrert L
in der Gtadtkirche zv Gunsten unserer Verunglückten,^

Gunter gütiger Mitwirkung des Herrn Sanier (Tenor ) auS Lud- ^
M wigSVurg und Asttrichter Haas (Cello) a-uS Adelsheim. M

^ Eixiritt nach Belieben, doch nicht unter SV Pfg . ^

E I>r . l i <»Iinn »t vti.

tkber8l »» r «tt.

DckreitZ'Linlsävng.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

j Verwandte , Freunde und Bekannte auf
voi »irvL8l » K ÄS » IS . Jlttli 1SOS

! in das Gasth. z. hier freundlichst einzuladen.

Sohn des ^ Tochter dcS
Friedrich Rothfuß - ^ Friedrich Bahnet

Schultheiß . j Gemeinderat.
Kirchgang 11 Uhr.

>Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgrgennehmen zu wollen

Elektrische Werzeü'enväder
gegen <»lie «lvrvel », u » ck L'it »a «nI «iLv „ .

Nagold.
Uiterzeichaetrr emdst'HItK:n r->chs»rtiertes La^-

Keitz - Ni > KMim
verschiedener Jahrgänge;

rbeuso billmen

I ^ NQlLtb ^ LLILILtHVSL « .

^s/s ^s / tt.

Guten Weinessig zum Einmachen
empfiehlt d . Obige.

Zur S »m»»ersz «it b,s *» d«r- «« psehlexswert

iu Würfeln zu 1V Pfg . für 2 Teller — t« wenige « Minute « —
um mit Wasser herstellbar In vielen Sorten und stets frischer Ware
k» haben bei:
_ Friedrich Schneid.

Wttdberg.
SV Stück ältere , gut erbaUere

Weinfäßchen
von 30 bis 35 Liter , besonders geeignet zu TräableSwein __
oder Bohnen und Keavt eivzomachen, verkauft p:r Stück zu 1 ^ 50
bis 2 50 iS.

B- Krichöaum, Küscrei und Weiuhmdluug.
X « « XXXXXXWXXK

M Nagold . jN

L üünstige velegendeit für 8
jeckermann. 8

Großer SaisonNanmungs -Ansverkans 1» 8

kschwarzen Damm-JackenM M. jM,
m sowie allen
8 modernen Jackett u. Kragen,
8 Alusen, Wlusenröcke
M zu bedeutend herabgesetzten Preisen . M

8 Damen.- Herren.- Manchen- M
unä Nnabenrlrovvüle 8

von SV Pfg . an empfiehlt 8

Ll « rn > . LrLntLri » N « 5 . ^

Morgen
Nagold.

Erilbm -Gs
H . Strenger , Konditor.
Eta schwarzer

Spitzer-
Hund

har sich am Sonntag tu Nagold
verlaufen.

Abzugeben gegen Belohnung ; bei
wem ist zu erfragen in der Exped.
de» BI

Nagold.

Johannis - und
Stachelbeeren,

sowie kleine

Hinmachgürkchen
ewpfiehlt billigst und »i« « t Be-
stellnngrn aus letztere baldigst ent
oegln
Fr . Schuster , Handelsgärtner.

Nagold.
j Selb ßgemachte Llsrmuckslm s
Empfiehlt stets frisch D
^ Vlldert Kemmler , Konditor . ^

Nagold.
Sämtliche

/ d -Hv

empst hlt
Hch . Benz , Bauwerkmeister.

rVerknenxe anä LaadesvdlUxs.

8vkrsiLsrLr1ILsI et«.

N-kgow.
Ein neues leichtes

füi, Hund oder ernr
verkauft billigst

I . Brezing , Schmied.

end

Nagold.

S »!z.
Zerkau ?«

1 Mutterschwem.
zn« crstknm-' l 9 Wochen trächtig,
L weißen , 8 Mo¬
xa ?" aMN

Vyrk8trire-

Lkvr-
beide erstklassige T

Johs . Protz , Händler.
Ein gesundes , erfrischendes u,
wohlbekömmliches Hausgetränk ^
bereiten Sie sich aus Heinen 's

Das §
>Liter stellt sich auf 6—7 Pfg . -

^rei von gesundheitsschädlichen I
Substanzen , laut Analyse des

! vereid . Chemik. Port .- ISO 11
j3 20 M , SO I 1.2S M . Inj
>Haiterbach bei G . Gutekunst.

Nüchstellekungk M

MMeklels
Stellung am 1. llugust l - vtz!
INur 30020 kose mit barenI

,Selägeuinnsn !m betrage von)

^10 600 Nk.
4000isoo >» «

lsoo , 400 , soo u.s.ro.
fcore L L Mir., 13 störe IS MK.I

Porto unä stiste 25 pkg. ertra
emplletilt unä versendet üle

W Seneralageatur MkveMrllke1rer.51Mlltt
Canrlelrtr. 20.

Fd

LlMc «- , . .
Nächsten Sonntag den IS. - . Mts<

uachm . 4 Uhr
fi'chot die

<M« ii « i » IV « i ^r>i» i » I» iiz^
pro I Halbjahr 1606 im Gasth . z. gvldue « Abler von Albert Stock-
inger statt.

T «ge - »rb » « s.
R -cheuschaftSbericht, Wahlen und Sonstiges.

Die aktiven und Ehrenmitglieder , sowie solche Männer , welche dk«
Verein beitreten wollrn , werden höflich etngeladen.

Der Ausschuß.

Nag - ld , den 14. Jali 1906.

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und!
Bekannt««, machen wir die traurige Mitteil¬
ung. daß

Kllkill Iriederike Sattler!
gestern abend nach längrre « Leisen im Altei^
von 73 Jahren sanft entschlafen ist.

A ^Die trauernden Hinterbliebenen.
Beevblg « » g Psxntas » «chmittag S Uhr.

Uv1erjetti « ge» , 13. Ja !i 1906.

Voäss -LliLsiKS.
Triluehmellden Brrwandieo, Freunden und

Bekatinte-', gebe ich die traurige M tteikung,
d.'tz A-ine liest'' Feen-

ZteSvig 5troMer, ^ M»i-
nach längerer Krauktzell nn Ali-r oau 57 Jahre« !
heute nacht sauft in drm Herrn entschlafen ist. I

Um stille Teilnahme bitten im Namen der
HivLerdltebenen

der Lraaernde Gatte
^rirciriev Slrohäker.

mit seinen 11 Kmdrru.
Bsevbigrmz M ««t«g 16. Juli , mittag - 1 Uhr.

Haiterbach , den 13. JuU 1906.

vLllKSLKUUK.
^ Für «dir uns aus Anlaß des Hinschridevs ^

unseres Lreubeforgten Gart -cn

Gottlieb Maser,
Kübler « » d Aleifchbeschaxer

von allen Seiten aus nah und fern so reichlich
zu teil geLordcnea Beweis- hcrzl. Teilnahme,
msbesopdrredemhirstgenuad auswärtigen Krieger¬
vereine, sowie auch der Freiwillig n Feuerwehr

lieben Schirlkaneradm sagen den herzlichen Dank
die trauernde Gattin

Christine Maser geb. Gutekrmst.
«rr ihren Kindern.

nud seinrn

ÜLlbLllvLli, prskt.ZsnösM. ernnststk , 5ckiUer5tr. 17.
Ich werde für « eine bisherigen Knuden wieder zu sprechen sein:

in Nagold 16. Juli 10 '/-—1 Uhr. Gasth. z. schwarzen Adler.

Wildbrrg.

8ok« sirvlkä88
per Pfd . 65 empst hlt.

Georg Eberhardt.
Nagold.

Ein ordentlicher

Knabe,
der Lust hat die Nüferei zu erler¬
nen. findet Stelle bei

G . Müller , Küfermeister.

Gv . Gottesdiexfte in Nagold:
Sonntag , 15. Juli . ' /-IO Ubr

Predigt . '/-2 Uhr Christenlehre
(Töchter .) Abends 8 Uhr Erbau-
uvgsstuudr im VeretuShanS.

Freitag . 20 . Juli . Bettag 10
Uhr Predigt kr» VereiuShaus.

«ath . Gottesdienst in Nagold:
Sonntag , 15. Jali . Morgens

7 '/- Ubr.
Gottesdienste derMethodistex-

gemeinde in Nagold:
Sonntag , 15. JuU . Vorm . '/»IO

Ubr und abend» 8 Uhr Predigt.
Mittwoch abends 8 '/. UHrBetstuvde.

V
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